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Amtliche ZteLanrrtmachrmgen.

Bekanntmachung.
Am 15. Juli beginnen die Gerichtsferien.
Dieselben endigen am 15.September. Während

der Ferien werden nur in Feriensachen Termine
abgehalten.

Feriensachen sind:
1. Strafsachen;
2. Arrcstsachen und einstweilige Verfügungen;
3. Meß- und Marktsachen;
4. Streitigkeiten zwischen dem Vermieter und dem

Mieter (oder Untermieter) von Wohnräumen
oder anderen Räumen, wegen Ueberlassung,
Benützung oder Räumung, sowie wegen Zurück¬
haltung der eingebrachten Sachen;

5. Streitigkeiten zwischen Dienstherrschaft und
Gestade, zwischen Arbeitgebern und Arbeitern,
hinsichtlich des Dienst- und Arbeitsverhältnisses;

6. Wechselsachen;
7. Bausachen.

Auf Antrag kann das Gericht auch andere,
besondere Beschleunigungbedürfende Sachen als
Feriensachen erklären.

Auf das Mahnverfahren, das Zwangsvoll-
streckungsverfahren und das Konkursverfahren sind
die Ferien ohne Einfluß.

Calw,  11. Juli 1904.
K. Amtsgericht.

Oberamtsrichter Fischer.

Tagesnenigkeiten.
** Calw.  Der Einladung des Volk 8-

vereins  zur Wählerversammlung leistete eine
große Zahl Bürger von Calw und den umliegenden
Orten Folge, so daß der Dreiß'sche Saal von
Männern verschiedener Parteirichtungen gut besetzt
war. Hr. Fabrikant Hermann Wagner  begrüßte
die Versammlung und bedauerte nur, daß in Calw
nicht auch wie anderwärts sich sämtliche liberalen

Parteien zu einer gemeinsamen Protestversammlung
geeinigt hätten. (Auch sämtliche übrigen Redner
der Versammlung glaubten das selbständige Handeln
der „nationalen Volkspartei" tadeln zu müssen.)
Nicht das Scheitern der Schulnovelle allein sei die
Ursache der allerorts erregten Gemüter, sondern
vielmehr die dadurch entstandene Aufklärung über
die Lage, in der sich die gesetzgebenden Faktoren
Württembergs befinden und die daraus sich er¬
gebenden Aussichten für die Zukunfr unseres
württembergischen Volkes. Nach der Begrüßung
sprach als erster Redner unser Reichstagsabgeordneter
Hr. Schweickhardt  aus Tübingen über die
Tätigkeit des letzten Reichstags. AuS seinem Bericht
ersah man, daß sich unser Abgeordneter schon gut
ins parlamentarischeLeben eingearbeitet hat und
daß es ihm gelungen ist, im Sinne seiner Wähler
erfolgreich mitzuwirken. Er betonte, daß er die
Gelegenheit mit Freuden ergreife, seinen Wählern
Bericht zu erstatten über die wichtigsten Reichstags¬
verhandlungen. Große, tief einschneidende Gesetze
seien allerdings dem gegenwärtigen Reichstag nicht
zur Beratung vorgelegt worden. Der schwierigste
Punkt sei die Regulierung des Staatshaushaltes
gewesen, da die Finanzlage zur Zeit nichts weniger
als rosig sei und die Einnahmen des Reiches nicht
mehr ausreichen zur Bestreitung der laufenden
Ausgaben für Heer und Marine. Wohl seien
alle Parteien in der Budgetkommisston einig gewesen,
daß man sparen müsse; aber im Plenum sei das
Zentrum oft umgefallen und habe sich auf Kom¬
promisse eingelassen, die der Regierung vollauf
genügten. Denn die Regierungsvorschlägeseien
immer so hoch, daß sie einen kleinen Abstrich wohl
ertragen können. „Die kleine Finanzreform" be¬
stimmt nun, daß künftig die Retchsausgaben nicht
mehr durch die Matrikularbeiträge der Einzelstaaten
sondern direkt von den Reichseinnahmen aus
Zöllen u. s. w. gedeckt werden. Dadurch fallen
natürlich die Ueberweisungen, die den Einzelstaaten
seither zukamen. Da aber durch diese Reform
die Einnahmen des Reiches nicht gesteigert werden,

so wird wohl eine neue indirekte Steuer nicht mehr
lange aus sich warten lassen. Die Schaffung
der Kaufmannsgerichte  hat für unfern
Bezirk nur wenig Bedeutung, da solche bloß in
Städten mit 20000 Einwohnern geschaffen werden.
Die Volkspartei ist zwar nicht für Sondergerichte,
wünsche vielmehr, daß die bestehenden Gerichte
schneller und billiger arbeiten, hat aber in An¬
betracht dieser Verhältnisse der Schaffung der Kauf¬
mannsgerichte zugestimmt. Auch für Entschädigung
unschuldig Verhafteter ist die Volkspartei eingetreten.
Die Aenderung der Börsensteuer wird den kommen¬
den Reichstag nochmals beschäftigen. Gegen die
oft eintretende Beschlußunfähigkeit des Reichstags
wäre Diätenverwilligung sehr angezeigt. Mit Un¬
recht sei aber der Volkspartet zum Vorwurf gemacht
worden, daß sie in Ausübung ihrer Mandate lässig
sei. Hr. Payer und Hr. Konrad Haußmann ziehen
allerdings manchmal vor, ihre schätzenswerte Kraft
dem württ. Landtag zu widmen, die übrigen Mit¬
glieder seien aber fleißige Besucher der Reichstags-
sitzungen. Auch habe man der Volkspartei vor¬
geworfen, sie habe die Soldatenmißhandlungen im
Reichstag zu sehr aufgebauscht und breitgeschlagen.
Wenn diese aber nicht immer wieder vor das öffent¬
liche Forum des Reichstags gezogen werden, so
nehmen sie nicht ab, zumal die Bestrafung der
Verurteilten eine zu gelinde und der Beschwerdeweg
für den Soldaten ein zweischneidiges Schwert ist.
Hr. Payer habe sich durch seine Rede über die
Soldatenmißhandlungen große Verdienste erworben.
Große, außerordentliche, neue Militärforderungen
sind nicht gestellt worden, einige kleinere hat die
Volkspartei abgelehnt, da sie ihr nicht nötig oder
nicht zeitgemäß erschienen. Mit Hilfe des Zentrums
wurden sie aber zur Zufriedenheit der Regierung
genehmigt. Das Zentrum wurde dafür durch Auf¬
hebung des § 2 des Jesuitengesctzcs reichlich ent¬
schädigt. Der Volkspartet werfe man vor. sie sei
nicht national. Man spreche immer nur von dem,
was sie fürs Militär nicht genehmige, nicht aber
davon, daß sie überall  mitstimmt, wo es gilt, die
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Die Schwestern.
Roman von Hans Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
Eine Stunde später hielt des Fürsten leichtes Gefährt vor dem Hause.

Er fand die ganz? Bedienung im Flur und auf der Treppe in höchster Auf¬
regung. Es muhte etwas Ungewöhnliches passiert sein.

Den Namen Garzoni vernehmend, horchte er auf. Man stand ihm Rede.
Der Wirt silbst kam, ihm zu erzählen, daß man den Sänger mit durchschnittenen
Pulsadern, schon tot, in seinem Zimmer gesunden. Ein Blatt Papier habe vor
ihm auf dem Tisch gelegen, man habe eS Fräulein Allegrina übcrbracht, da sonst
Niemand im Hause italienisch verstehe, und diese fei fast in Ohnmacht gefallen,
als sie gelesen.

Fürst Leopold behielt seine Ruhe. Er ließ sich bei Allegrina melven, und
diese empfing ihn, noch im HauSgewande, bleich und verstört. Das Blatt Papier
lag auf ihrem Tisch. Schweigend deutete sie auf dasselbe. ES war ein unum¬
wundenes offenes Bekenntnis eines Verzweifelten:

„Mein Leben ist die Schulden, die Reue, nicht wert, mit denen ich es be¬
zahlen soll. Mein Leichtsinn ist unverbesserlich; ich habe die letzte Macht über
ihn verloren und meine Stimme ist nur noch zu retten, durch eine Lebensweise,
die ich nicht würde führen können. Ich wandte mich an einen Engel, der mich
vor den Dämonen retten sollte, in deren Gewalt ich bin und ward verschmäht.
Ohne Halt mehr, in die Hände von Lumpen geraten, die meinen Leichtsinn auS-

beuteten, mich rupften, sogar gestern Abend wagten, mich auszuschließen, weil sie
wußten, daß sogar meine Gage schon mit Beschlag belegt ist, daß ich kontrakt¬
brüchig geworden, weil mich ein Eckel vor meiner Kunst erfaßte, irrte ich diese
Nacht umher. In derselben reifte mein Vorsatz, ein Ende zu machen, und das
wird in wenigen Minuten geschehen sein. Niemand weiß, wer sie ist, die ich
liebe, nur Eine, und dies mag ihr sagen, daß ich ohne Groll von ihr scheide.
Meinen armen Vater, dem ich als Knabe schon so viel Kummer gemacht, bitte
ich um Verzeihung dafür, daß ich die großen Hoffnungen, die er dennoch auf mich
gesetzt, nicht zu erfüllen vermochte. Für mich giebts nur noch eins: die Flucht
vor meiner Schande, meinen Gläubigern, vor mir selbst!

Lorenzo Garzoni."
„Traurig!" Der Fürst legte daS Blatt Papier auf den Tisch zurück. In

dem Augenblick vernahm Allegrina eine Helle laure Frauenstimme und herein
trat die Schwester in hochelegantem Straßenanzuge, mit großen erstaunten Augen,
hochgerötetcm Gesicht, hinter ihr trat Engelbrecht durch die Tür.

„Um GotteSwlllen, was ist denn daS hier im Hause!" rief sie aus. „Alles
im Durcheinander! Die Dienerschaft kümmert sich um Niemand! Krankenwärter
begegneten uns auf der Treppe mit einer verdeckten Bahre. . . Ah!" Sie ge¬
wahrte den Fürsten, erkannte ihn wieder und machte überrascht eine Verneigung.

„Meine Schwester!' stellte Allegrina sie vor. „Sie ist gestern eingetroffen
— Seine Durchlaucht, Fürst . . ."

„O, wie ungeheuer interessantI" Rosa warf ihr einen ironischen Blick zu.
„Mein Verlobter!" stellte sie Gustav Engelbrecht vor. „Wir kommen»Dir guten
Tag und zugleich Adieu zu sagen," fuhr sie in ihrer ungenierten Weise fort.
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die deutschen Interessen wirklich zu unterstützen . Die
Chinaexpedition koste das Reich jetzt noch große
Summen , obwohl der Boxeraufstand längst unter¬
drückt ist . Die in China liegende deutsche Brigade
verlange fast unglaublichen Verpflegungszuschuß.
Der Hereroaufstand in Afrika müsse unbedingt
niedergeschlagen werden , und wenn die Kosten die
verwilligten Mittel auch weit überschreiten . Die
Kolonien machen dem Reiche überhaupt immer mehr
Sorgen und Ausgaben und von dem erhofften
Gewinn zeigt sich bis jetzt gar nichts . Betreffs der
Handelsverträge hülle sich die Regierung in tiefes
Schweigen , doch sei zu erwarten , daß sie möglichst
günstige Verträge abschließe . — Reicher Beifall
lohnte den vortrefflichen Redner und zum Zeichen
der vollen Anerkennung seiner Tätigkeit als Reichs¬
tagsabgeordneter erhob sich die Versammlung von
den Sitzen . — Der Bericht über den 2 . Vortrag
folgt in nächster Nummer.

Z Calw,  11 . Juli . Seit gestern ist das
städtische Flußbad  vollständig dem Betrieb
übergeben und erfreut sich dank der günstigen Witte¬
rung eines starken Besuchs , sogar von auswärts.
Man hört bis jetzt nur lobende Urteile über die
Einrichtung derselben . Im Anzeigenteil find heute
die gemeinderätl . Festsetzungen über die Badezeit
und die Preise veröffentlicht . Dieselben sind auch
im Bad angeschlagen . In der Zeit von 2— 4 Uhr
nachmittags ist die Anstalt ausschließlich für
Frauen geöffnet ; während der übrigen Zeit
stehen den Frauen 3 Badezellen zur Verfügung.
Diese Einteilung ist einmal ein Versuch und kann,
wenn sich ein Bedürfnis zeigt , geändert werden.
Ein unliebsames Vorkommnis vom gestrigen
Sonntag läßt die Mahnung nicht überflüssig er¬
scheinen . daß Herrn die ihnen obliegende Pflicht
der Artigkeit gegen Frauen auch in der Badanstalt
üben und dieselbe räumen , wenn die Badezeit für
Frauen (2— 4 Uhr nachmittags ) begonnen hat.

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .)
Se . Maj . der König  haben am 7 . Juli aller¬
gnädigst geruht , dem Bahnwärter Schwab auf
Posten 45 der Abteilung Althengstett anläßlich seines
Ausscheidens aus dem Dienst die silberne Verdienst¬
medaille zu verleihen.

Am 8 . Juli d . I . ist von der Evangelischen
Oberschulbehörde die Schulstelle in Oppelsbohm,
Bez . Waiblingen , dem Schullehrer Fritz in Aichel¬
berg , Bez . Calw , übertragen worden.

Böblingen,  9 . Juli . Gestern nachmittag
stürzte in der Ehningerstraße infolge Reißens des
angeschnallten Riemens der 36jährige Telephon¬
arbeiter Wolf  aus Möhringen a . F . von einer
Telephonstange und war sofort tot . Er hinterläßt
eine Witwe und 5 unversorgte Kinder.

Stuttgart. (Bismarcksäule .) Zur
Fertigstellung der Bismarcksäule gab die Studenten¬
schaft den Arbeitern gestern Abend auf dem Weißen¬
hof den Aufrichtschmauß.  Es waren etwa
80 Gedecke aufgelegt , jeder Teilnehmer bekam ein
gutes warmes Abendessen . Eine Abteilung des
Musikkorps der Königsdragoner spielte patriotische
und Volkslieder . Die erste Ansprache hielt der
Vorstand der Studentenschaft , stack, wsed . Krug,
wobei er hervorhob , daß die rasche Fertigstellung
der Säule nur der energischen Bauleitung durch
das Baugeschäft Nagel zu verdanken sei. Nach

einer humoristischen Ansprache des Vertreters des
Vorstandes , stuck. Kellermann,  gab Hofwerk¬
meister Nagel  ein Bild der Entwicklung des Turm¬
baus . Vor 6 Jahren etwa sei die Idee aufgetaucht,
in Stuttgart eine Bismarcksäule zu errichten und
die Studentenschaft habe sich dann an ihn gewendet,
worauf er mit dem verstorbenen Oberst v. Menzel
nach langem Suchen den jetzigen als den geeignetsten
Platz in Vorschlag gebracht habe . Sofort wurde
mit der Stadt in Unterhandlungen eingetreten , die
dann den Platz unentgeltlich zur Verfügung stellte.
Nur den Leistungen der tüchtigen Arbeitskräfte sei
es zu verdanken , daß der Turm in der kurzen Zeit
von 3 Monaten erstellt werden konnte . Er danke
hierfür seinem technischen Personal , sowie sämtlichen
an dem Bauwerk beschäftigten Arbeitern . Einer
der Arbeiter führte aus , sie seien stolz gewesen , daß
sie an diesem bleibenden Denkmal haben arbeiten
können . (Schw . M .)

Tübingen,  8 . Juli . Bankier Jäger
von hier , der auf seiner Flucht in Dresden fest¬
genommen wurde , wird , nachdem seine Heilung jetzt
erfolgt ist, am Dienstag nachmittag in das Unter¬
suchungsgefängnis des hies . Landgerichts verbracht
werden.

Eßlingen,  9 . Juli . „Die Ernte ist da,
es winkt der Halm den Schnitter in das Feld " .
Das trifft auch bet uns zu, nachdem vorgestern in
Obereßlingen der erste Roggen eingeführt wurde.
Die Getreideernte ist gegen sonstige Jahre um ca.
14 Tage voraus . Qualitativ und quantitativ dürfte
der heurige Jahrgang zu den besten Erntejahren
zählen.

Heidenheim,  8 . Juli . In letzter Zeit
hört man öfter von Häuserhebungsarbeiten,
die hauptsächlich von einer bekannten Stuttgarter
Firma ausgeführt werden . Es dürfte vielfach in¬
teressieren , daß vor kurzem auch in hiesiger Stadt
eine derartige Hebung zur Ausführung gebracht
wurde . Es handelte sich darum , einem größeren Fabrik¬
gebäude (Verbandstofffabrik P . Hartmann ) etwa
5 m aufzusetzen und dazu wurde der vollständige,
etwa 29 m lange und 11,50 w breite Dachstuhl
mit Schraubenwinden gehoben . Nur durch die
Hebung des Daches war es ermöglicht , den Betrieb
in den Parterreräumen während der ganzen Bau¬
periode weiterzuführen . Die ganzen Hebungsarbei¬
ten wurden von dem Baugefchäft Hans Burr  hier
sicher und rasch bewerkstelligt . Es ist zu verwun¬
dern , daß heutzutage in Fällen , wo es sich um das
Aufsetzen von einem oder mehreren Stockwerken auf
die Gebäude handelt , nicht öfter von dieser modernen
Hebungsmethode Gebrauch gemacht wird , durch die
an Kosten gespart und eine Beschädigung durch
Regen ausgeschlossen ist.

Tuttlingen,  8 . Juli . Der Schaden , den
Heuer die Fischer an der oberen Donau durch die
Austrocknung derselben oberhalb Möhringen erleiden,
ist schon jetzt sehr beträchtlich . Zentnerweise ver¬
endeten in den letzten Tagen in den kleineren , all¬
mählich austrocknenden Tümpeln die größeren Fische.
Tausende und aber Tausende kleiner Fische liegen
tot , meist in einem Haufen zufammengedrängt , im
Flußbett . Da Heuer die Austrocknung des Donau¬
betts sehr frühe begann und bei der Hitze, wie wir
sie täglich hatten , rasch an Ausdehnung gewann , ist
der Schaden , welcher der Fischzucht Heuer zugefügt
wird , noch gar nicht abzusehen.

Ravensburg,  10 . Juli . (Liederfest
des Schwäb . Sängerbundes .) Hunderte und
aber Hunderte von fangeskundigen und sangesfrohen
Gästen aus allen Teilen unseres Landes haben
gestern und heute ihren Einzug in den Mauern
unserer Stadt gehalten . Geschäftige Hände rührten
sich seit Wochen , um der Stadt ein festliches und
der Bedeutung des Festes würdiges Gepräge zu
geben , und in den letzten hinter uns liegenden Tagen
steigerte sich diese Tätigkeit zu einer geradezu fieber¬
haften , galt es doch da und dort noch die letzte
Hand anzulegen und insbesondere die gewaltige
Sängerhalle , deren rechtzeitige Erstellung beinahe
gefährdet gewesen wäre , zu vollenden . Unsere Stadt
präsentiert sich jetzt aber auch in einem Festgewande,
das ein beredtes Zeugnis ablegt von der Unsumme
von Arbeit , welche durch die verschiedenen Fest-
komites zu bewältigen war , und das davon zeugt,
wie hochwillkommen in Ravensburg die schwäbischen
Sänger sind und wie alles , Bürgerschaft und Stadt,
wetteifert , sie würdig zu empfangen und gastlich zu
beherbergen . Frohe Stimmung herrscht denn auch
überall . Vor den Häusern wehen Fahnen ; Guir-
landen und Blumengewinde ziehen sich . über die
Straßen , an denen Ehrenpforten mit sinnigen In¬
schriften aufgestellt sind . Und wo man hinblickt,
überall freudig gestimmte , festesfrohe Gesichter . 214
Gesangvereine und Deputationen haben sich ange¬
meldet ; ihre Zahl dürfte sich aber noch bedeutend
erhöht haben . Schon gestern nachmittag fand an
dem festlich geschmückten Bahnhof der Empfang und
die Begrüßung der Gäste statt . Abends um 8 Uhr
wurde in dem überfüllten Konzerthaus ein Bankett
veranstaltet , das durch verschiedene von den Ravens¬
burger Gesangvereinen wirkungsvoll vorgetragene
Chöre verschönt wurde . Heute vormittag um 8 Uhr
erfolgte die Aufstellung am Bahnhof und sodann
der gemeinsame Zug zum Festplatze , nachdem schon
morgens ' /,6 Uhr Blasen auf dem Turm (Ich bete
an die Macht der Liebe ) und um 6 Uhr Tagwache
sowie der Empfang der mit den Zügen eintreffenden
Gäste vorausgegangen war . Dem Zug zur Sänger¬
halle ging eine Musikkapelle voraus , dann folgten
die Bundesfahne , die Festjungfrauen , die Ehrengäste,
Preisrichter , Ausschuß des Schwäbischen Sänger¬
bundes , der Festausschuß , die bürgerlichen Kollegien,
die Mitglieder der einzelnen Ausschüsse der Fest¬
stadt , die Vereine der Feststadt , dann wieder eine
Musikkapelle und zum Schluß die schier endlose Reihe
der wettsingenden sowie hieran anschließend der üb¬
rigen Vereine . Nach der Ankunft vor der Sänger¬
halle und nach der Aufstellung erfolgte die Ueber-
gabe der Bundesfahne an die Feststadt von seiten
des Bundesausschusses durch Rechtsanwalt List-
Reutlingen . Stadtschultheiß Springer übernahm
mit einer Ansprache die Fahne namens der Fest¬
stadt . Dieser feierliche Akt bildete die Eröffnung
des Festes . Die drei Vereine Ravensburgs trugen
nunmehr unter der Direktion des Musikdirektors
Staudacher den von diesem selbst komponierten Be-
grüßungSchor „Sängergruß " vor , worauf der eigent¬
liche Wettgesang begann . In der I . Abteilung
(ländlicher Volksgesang ) sangen 16 Vereine ; in der
II . Abteilung (höherer Volksgesang ) stritten 42 Ver¬
eine um den Preis , und in der III . Abteilung (Kunst-
gesang ) beteiligten sich 12 Vereine am Wettbewerb.
Die einzelnen Vorträge zeugten zum größten Teil
von edlem Fleiß und guter Uebung und Schulung,

und insbesondere ist es freudig zu begrüßen , daß

„Wir reisen nämlich heute Abenv noch, um uns trauen zu lassen . Gustav will

eS so ! . . . Aber Du siehst so verlegen , so verstimmt aus ! . . . Stören wir

etwa ?"

Allegrina fühlte sich verletzt durch die Frage . Sie trat zum Tisch und

reichte ihr das Blatt , während der Fürst , der zurückgetreten war , das junge Paar

musterte.
Ungeduldig schaute Rosa auf das Papier.

„Darf ich das lesen ?" fragte sie.
„Ah , von Lorenzo Garzoni ! Gustav sagte mir schon von ihm ." Sie

überflog die Zeilen . . . . „Getötet hat er sich! Seiner Leiche sind wir also auf

der Treppe begegnet ! . . Schade um den schönen Sänger !" Ziemlich gleichgiltig

gab sie das Papier zurück. „Aber wir wollen nicht länger stören !" Wir haben

noch so viel zu besorgen ! Wir sehen uns ja wieder ! Du kannst dir denken, wie

voll ich meinen Kopf habe . Leb' also wohl ! Mag ' s Dir gut ergehen !" Sie

umarmte,die Schwester , verneigte sich vor dem Fürsten und zog Gustav mit sich

hinaus.
„Ich fürchte , sie begeht einen großen Leichtsinn !" seufzte Allegrina.

„Sie wissen, daß mich alles interessiert , was Sie und Ihre nächsten An¬

gehörigen betrifft . . . Allegrina !" Er trat zu ihr und ergriff ihre Hand . „Ich

weiß sogar , daß Sie dieses HauS verlassen wollen ! Wohin gedenken Sie , di«

Sir so ganz auf sich selbst angewiesen find . . ."

Eie erzählte ihm von ihrer Freundin und er billigte ihre Absicht.

„Ich habe ein ernstes Wort mit Ihnen zu sprechen !" fuhr er fort . „Sie

find eine Künstlerin in deS Wortes gewöhnlicher Bedeutung . Vor diesem da,"

er deutete zum Tisch, „hat Sie der Takt , die Vorsicht Ihres Herzens , von der

ich nicht so ganz überzeugt war , gehütet ; ich lernte Sie erst ganz kennen , als ich

Sie in einer so ernsten Lage ihm gegenüber sah I" Er preßte anerkennend ihre

Hand . „Ist Ihnen Ihr Beruf nun ein so hoher und befriedigender , trotz bitterer

Erfahrung , daß Sie ihn nicht aufgeben wollen ? Sonst würde ich Ihnen einen

anderen Vorschlag machen. Sie sind eine Waise , trotz jener Frau , um deret-

willen ich mich heute zum Polizeiamt begab . Ihr Gemüt soll nicht verletzt werden,

durch Nachricht von dem, zu welchem sie, einst eine beliebte Künstlerin , in ihrem

allmählichen Versinken fähig geworden . Sie find eine Waise , denn sie wird ihre

Schuld büßen müssen ; verlangen Sie noch zu hören , welche ?"

Er nahm auch ihre andere Hand , während sie schweigend, mit gesenktem

Haupte , dastand , doch fühlte er, wie diese bebte.

„Auch ich, Allegrina , bin keiner unserer heutigen landläufigen jungen Männer

fürstlichen Geschlechts . Ich habe während der Wintermonate , welche ich, der ge¬

sellschaftlichen Unruhe ausweichend , in meinem Schloß in Steiermark verbrachte,

mich so wohl gefühlt auf der Jagd , im engsten Anschluß an die Natur , im Genuß

unserer großen Familienbibliothek und der Kunstsammlung , die ich meinem Vater

verdanke , daß ich Sehnsucht dahin zurückempfind «. Wollen Sie nun diese kleine

Hand " — er führte sie an seine Lippen — für immer , für das ganze Leben mir

überlaffen , wollen Sie meine schöne Schloßherrin werden ? Ich glaube , ich bin

überzeugt , wir könnten glücklich sein, denn auch ihre schöne Kunst zu üben sollen

Sie Gelegenheit haben , angesichts eines Kreises von lieben Menschen , die in unseren

Bergen diese Kunst zu würdigen verstehen . . Sagen Sie ja , Allegrina ! Ich bi»

unabhängig und verlange , nachdem ich die Welt genugsam kennen gelernt , nur

nach einem glücklichen Heim ! Sie schweigen ?"
(Fortsetzung folgt .)
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ein unverkennbarer Zug nach Rückkehr zur Einfach¬
heit , ein Maßhalten mit den gegebenen Mitteln
gegenüber früheren Gesangswettstreiten , wo häufig
Selbstüberschätzung die Darbietungen einzelner kon¬
kurrierender Vereine beeinträchtigt hatte , zu bemerken
war . Da galt so recht das Wort:

„Heut ' aber auch ein frischer Sängerstreit!
Spannt Eure Kraft , eröffnet Kehl ' und Seele!
Und wenn der Richter auch den Kranz nickt beut.
Ach, daß drob niemand zürne und sich quäle!
Wenns heute  nicht gelingt — nun nächstesmal!
Ihr Unbekränzten habt auch wohl gesungen
Und singet dort in Eurem Heimattal
Zu Danke stets den Alten und den Jungen ."

Insbesondere der Kunstgesang , an dem sich
auch drei Stuttgarter Vereine mit Chören von je
80 Sängern beteiligten , bot Leistungen von künst¬
lerischer Vollendung . An das Wettsingen schloß
sich — außer Konkurrenz — ein Vortrag des
Stuttgarter Liederkranzes ( 180 Sänger ) unter seinem
Dirigenten Förstler an , der Stürme begeisterten
Beifalls hervorrief . Abends fand dann noch eine
Probe für die gemeinsamen Chöre statt , an die sich
ein Konzert mit Feuerwerk auf dem Festplatz und
die bengalische Beleuchtung des Blaserturms und
der Veitsburg anschloß . Als Preisrichter beim
Wettgesong fungierten Musikdirektor Dr . Attenhofer,
Zürich , Prof . Fleisch , Vorstand des Raff -Konserva-
toriums in Frankfurt a . M ., Prof . Jul . Scheidt,
Dirigent des „Karlsruher Liederkranzes " in Karls¬
ruhe , Musikdirektor C . Staudacher in Ravensburg
und Prof . R . Wörz in Tübingen . Die ganze Ver¬
anstaltung war vom herrlichsten Wetter begünstigt.
Morgen findet die Hauptaufführung und die Preis-
vertetlung statt.

Berlin,  9 . Juli . Die „Hohenzollern " mit
dem Kaiser  an Bord , ist gestern in Christian¬
sund angekommen.

Kiel,  9 . Juli . Der Besitzer der „Susanne ",
die den Goldpokal  des Königs von England
gewann , hat zu Gunsten der Jacht der Kaiserin
auf den Preis verzichtet.

Stettin,  9 . Juli . Einem Mitarbeiter der
Stettiner Abendpost gab ein Offizier des in Swine¬
münde eingelaufenen Petroleumdampfcrs „ Energie " ,
welch letzterer mit einem Teil der Geretteten des
untergegangencn Dampfers „Norge " hier etntraf,
eine ausführliche Schilderung des Rettungswerkes.
Die „ Energie " befand sich am 3 . Juli Nachmittags
6 Uhr 13 Meilen nördlich von St . Kilde . Wir

sichteten , so heißt es in dem Bericht , von hier aus
ungefähr 5 Meilen entfernt von Schiffsbord ein
Boot unter Segeln mit darüber gehißter Flagge.
Da das Schiff nicht den Eindruck eines Fischer¬
bootes machte , hielten wir darauf zu. Es war ein
Rettungsboot mit Schiffbrüchigen des am 28 . Juni
untergegangenen Norge . Im Boote befand sich der
Kapitän Gundel , der 4 . Maschinist des Dampfers,
7 Mannschaften der Besatzung und 61 Passagiere,
darunter 26 Kinder im Alter von ' / - bis 9 Jahren.
Da zur Zeit der Katastrophe die meisten Passagiere
noch schliefen und das Schiff sehr schnell sank,
hatten fast alle nur das nackte Leben gerettet.
Traurig war der Eindruck , den wir beim Anblick des
Bootes empfingen . Dicht aneinander gedrängt und
nur mit den allernotwendigsten Kleidungsstücken ver¬
sehen . saßen und lagen auf und unter den Bänken
Männer und Frauen , zwischen ihren Füßen die
vielen kleinen Kinder . Am Ruder war Kapitän
Gundel barfuß und barhäuptig in Hemdärmeln.
So hatten die Aermsten 5 ' /» Tage im Boot aus¬
gehalten . Nur wenige waren im Stande , mit Hilfe
der Leiter an Bord zu gelangen , fast alle mußten
heraufgetragen werden . Alle waren krank und ihre
Gliedmaßen stark geschwollen . Ein 8jähriger Knabe
war am Tage vor der Rettung den Strapazen er¬
legen und mußte ins Meer versenkt werden.

Kopenhagen,  9 . Juli . Gestern erhielt
die Vereinigte Dampfschiffahrtsgesellschaft ein Tele¬
gramm , wonach weitere 19 Personen des unter¬
gegangenen Dampfers „Norge " in Thorshavn , der
Hauptstadt der Faröer -Jnseln gelandet  wurden.

Dom jWmsch-kilMm Krieg.
London,  9 . Juli . Die Blätter veröffent¬

lichen eine Drahtung aus Liaoyang , derzufolge ein
heißes Treffen bei Hoang  stattgefunden habe.
General Keller hatte mit 4000 Mann eine starke
befestigte Stellung inne , deren Mittelpunkt drei
Pagoden bildeten . Er wurde um Mitternacht von
den Japanern angegriffen , worauf sich ein heftiger
Kampf entspann . Die Russen flohen in Unordnung
und ließen 350 Tote auf dem Schlachtfelde zurück.
Die Depesche fügt hinzu , ein neues Treffen scheint
bevorzustehen.

Tientsin,  9 . Juli . 3 Franzosen , welche
aus Port Arthur kamen und in Tschifu eingetroffen
sind , berichten , daß die Garnison von Port Arthur
30 000 Mann stark sei, darunter 10000 Matrosen.

Der Torpedojäger Leutnant Burukow sei im Ganzen
viermal nach Niutschwang gefahren . Die Russen
hätten insgesamt 700 Geschütze auf den Höhen nörd¬
lich von Port Arthur aufgestellt.

Vermischtes.
Ein plötzlich erwachsenes „Wunder¬

kind " . Ein Leser des in Moskau  erscheinenden
Blattes „Rusk " erzählt folgende kuriose Geschichte:
Ein musikalisches Wunderkind , ein Geiger , der in
Petersburg und Moskau als „ Elfjähriger " allge¬
meine Bewunderung erregte , wuchs von Jahr zu
Jahr mehr heran und hätte sich schon längst im
Frackanzug auf dem Konzertpodium produzieren
können , wenn seine Eltern nicht dagegen gewesen
wären . Ihrem Willen und Interesse folgend , legte
der Jüngling die Kniehöschen und die Knabenjacke
nicht ab . Schließlich , im Januar dieses Jahres,
gab man auf den Konzertprogrammen zu, daß der
Violinvirtuose schon das „16 . Lebensjahr " erreicht
habe . Wie groß aber war das Erstaunen aller,
die den Jüngling noch als Wunderknabe betrachteten,
als er kürzlich als — Reserveoffizier einberufen
wurde . Wenn das „Wunderkind " als Hauptmann
vom Kriegsschauplatz zurückkehrt , wird es wohl nicht
mehr in kurzen Höschen und weißen Strümpfen
aufireten können.

Gemeinnütziges.
— Ein Mittel gegen den Erdfloh

wurde kürzlich im Prakt . Ratgeber (Frank¬
furt a . O .) veröffentlicht , nämlich weißen Sand
auf die vom Erdfloh besetzten Beete zu streuen.
Die Probe hat ein Herr Schl , in Emmerthal
gemacht , welcher schreibt : „ Als ich in Nr . 22,
Sette 203 „Weißer Sand gegen den Erdfloh " las,
ging ich sofort in meinen Garten und streute
weißen Sand auf junge Braunkohlpflanzen , an
denen der Erdfloh zu meinem Aerger sich
schon recht gütlich getan und manche leere Stelle
bewirkt hatte . Kalkstaub hatte wenig Erfolg
gehabt . Als ich nun den weißen Sand nieder¬
rieseln ließ über die jungen Pflanzen , da war eS
ergötzlich anzuschauen , wie die Flöhe kreuz und
quer sprangen , und je mehr ich streute , je lustiger
war das Springen . Ich streute so lange , bis der
Erdboden überall mit Sand bedeckt war . Bald
darauf war kein Floh mehr zu sehen , und die
Pflanzen wachsen munter heran.

Amtliche und PrivatauMgen.
Städtisches Flußbad Calw.

Nachdem die Anstalt nunmehr vollständig eingerichtet ist, wird folgendes
bekannt gegeben:

Preise der Bäder:
Es werden bezahlt für

I) 1 Badezelle für eine Person (auch wenn die Zelle nur als Auskleideraum
benützt wird . 20

s,ir 1 3 Versauen / ^ 1. Person . 20 ^
für 1- 3 Personen ^ ^ 2 . und 3 . Person je . 10 F

Mehr wie 3 Personen werden in eine Zelle nicht zugelassen.
II)  1 Schwimmbad (im Schwimmtrog und im Freien)

für Erwachsene . 10
für Kinder bis zu 14 Jahren . 5 A

III ) Preisermäßigung bei Rehrhettskarte « :
10 Zcllenbäder ) . .. / 1 80 A
10 Schwimmbäder / >ur Erwachsene f ^ 80 ^

IV . Wäsche : 1 Badhose und 1 Handtuch . 10 A
Badezeit:

L 'S L ? L ) b>» °b°« »V. Uh.
Für Herre« : Schwimmbad und Badezellen: die ganze Badezeit, ausge¬

nommen 2— 4 Uhr nachm.
Für Frauen : Schwimmbad und Badezellen: 2—4 Uhr nachm.

Badezellen (Frauenabteilung ) : auch in der übrigen Badezeit.
Calw,  7 . Juli 1904 . Gemeinderat.

Vors . Conz.

Bekanntmachung.
Nachdem die Gewerbekataster

(Steuerkapitale ) der neueingeschätzten
Gewerbetreibenden in der hiesigen Ge¬
meinde durch die Bezirksschätzungs-
Kommission gemäß Art . 98 Abs . 3 des
Gesetzes vom 28 . April 1873 , betreffend
die Grund - , Gebäude und Gewerbe¬
steuer , festgestellt sind , wird das Er¬
gebnis der Einschätzung gemäß Art . 97
Abs . 1 und Art . 61 Abs . 1 dieses
Gesetzes 21 Tage lang,
vom 1« . Juli bi- 5. August 1904,
je einschl . zur Einsicht der Beteiligten
auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 14)
aufgelegt sein . Jedem Unternehmer

eines Gewerbes steht bezüglich seines
Steueranschlags (Steuerkapitals ) das
Recht der Beschwerde zu. (Gesetz
Art . 97 Abs . 2 .) Etwaige Beschwerden,
welche die Beteiligten gegen die Ein¬
schätzung Vorbringen wollen , sind an
das Steuerkollegim , Abteilung
sür direkte Steuer « , zu richten und
längstens bis zum

8 . August l. I.
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeför¬
derung anzubringen . Die Versäumnis
dieser Frist zieht den Verlust des Be¬
schwerderechts nach sich. (Gesetz Art.
61 Abs . 2 und Art . 97 Abs . 3 .)

Calw,  9 . Juli 1904.
Stadtschultheißenamt.

Conz.

Gechinge«
Oberamts Calw.

veraccorbierung von
hochbauarbeiten.

Die bei A, Vergrößerung der Klein¬
kinderschule und 8 , Aenderung der
Wohnung des I . Lehrers hier vorkom¬
menden Bauarbeiten werden im Wege
schriftlicher Submission vergeben.

Die Ueberschlagssummen betragen:
nä A : nä L:

Maurer -Arbeit 1000 125 ^
Zimmer - „ 240 120
Gipser - „ 210 240
Schreiner - , 320 220 „
Glaser - „ 83 „ 90 „
Schlosser - „ 90 „ 77
Schmied - „ — 104
Flaschner - , 25 40
Anstrich - „ 97 175
Pflaster - „ 30 „ —

Pläne , Kostenvoranschlag , sowie die
Accords - und Terminbestimmungen
liegen auf dem Rathaus hier zur Ein¬
sicht auf , woselbst auch diesbctreffende
Angebote längstens bis Donnerstag»
de« 14. ds . Rts ., « achmittags
1 Uhr, kostenfrei eingereicht werden
wollen.

Den 6 . Juli 1904.
Schuttheitze« amt.

Ladner.

Hofstett.

Da« Sammln non Keidrl-
»nd PreMnrm

in den hiesigen Gemeinde - und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bei
Strafe verboten.

Den 8 . Juli 1904.
Bürgerschaft.

LMoliMr LLÜ-KMMiwt.
Mittwoch « m 9 Uhr,

in der Stadtktrche zu Liebenzell.

Die Suppeneinlagen
von Kaiser - Otto  wie

Hafermehl , Keismehl,
Gerstenmehl , Grünkernmehl,

Sapiolla und Tapiocca-Iulieuue,
Erbstwürste,

Gemüse Zulienne
(Kräuter -Suppe ),

Haferstocken, Keisflocken,
Gersten flocken, Grimkernflocken,

Hafergrütze , Grünkerngrütze
Eier -Iaden-

und breite Band Hudeln
per Pfund 40 und 60 A

empfiehlt in stets frischer Ware

I(. Otto ViiWn,
gegenüber  dem Vcreinshaus.

Manlhrsttt-Hchll
(engl . Leder)

sind eingetroffen beiu. on» '

Morgen Sonntag backt

Laugenbrereln
I . « reuzberger

z. Stern.

Gesucht
ein tüchtiger Kutscher . Anmeldungen
ins Badhotel Teinach.
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Für die Sommermonate empfehle ich einen leichten, billigen

SchillerlVLM, garantiert rein
und mache gleichzeitig auf mein reichhaltiges Lager alter und
neuer Rot- und Weißweine aufmerksam.

i - lw . -Hirgs Rau.

Verloren
ging am letzten Sonntag Morgen auf
dem Weg vom Bahnhof zur Stadt ein
schwarzseidener Regenschirm mit
silbernem Griff. Abzugeben bei Polizei¬
wachtmeister Biedermann.

Frcher MW.
Lurvsvkimf.

Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe ich mein ge¬
samtes Warenlager in

Hiiteu, Schchmm«nd WmWm
z« bedeutend herabgesetzten Preisen.

Tonis Achill am Markt.

ksong OIpp , kolllsi-bsitöl-,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Gold «nd Silber , besonders Ketten,
Brachen, Ringe, Knöpfe rc. «nd Geislinger -Waren, Bestecke« ,
Stockgrisfen, in einfacher wie modernster Ausführung reell und preiswert.

Ie »« s« tenr -A>ein
für Magen- und Nervenleidende bei Obigem.

Garbenschnellbinder,
gefärbt und natur, mit neuestem Holzverschluß, empfiehlt billigst

Louis Schlotterbeck» Seiler.
Um rechtzeitige Bestellung wird freundl. gebeten.

Ans dem Brühl in Calw.

Heute Montag abend S /- «nd 9 /, Uhr:

2 große Hmptoorßellmge« mit ganz«emm Programm.
Es ladet ergebenst ein

kichhercke
^ ._ eigener Konstruktion, mit und ohne Warmwasserheizung,

sowie Gitter «Nd Ornamente in einfachster dis feinster Ausführung, fertigt
die Kunst- und Vauschlosserei

Zur Mostberettung
empfehle ich

I » .

CMHe«
zu billigsten Preisen.

EmU Georgii.
Die Corinthen find billiger als die

auswärts gekauften, bei denen Fracht
und Nachnahmespesen dazu kommen.

GroLeues

Abfallholz,
Zweispänner-Wagen . 15.—,
Einspänner-Wagen . 8.—

frei vor's Haus, empfiehlt bei prompter
Lieferung

L «. ILnvrelrvr,
Sägwerk Hirsau.

Gesucht für sof. ein tücht. anständ.
Mädchen

z. Aushilfe oder eine Lauffran ; von
wem, sagt d. Exped. ds. Bl.

pslmin
WA- reine kfflanrenbutter"ME
als vorrüL-iiedtzs Xoed-, 6rs,t - uuä

Luelrtett MdrelunA dervütirt.
kreis per kkaacl 65 kkenniA.

krisod eivKetroffeü dei
Kenn.

Ei « Vorzug
ist es,daß meineHanShalt -Familien-

seise 6 Stck. 50 Pf.
u KinderbadesriseS Stck. 50 Pf.
mild, garantiert rein, neutral Pid an¬
genehm parfümiert ist.

Nur zu haben bei
tt . Otto VmPON.

Calw.

Johannisbeere « «.
Stachelbeere«

verkauft
Hermann Ltnkenheil, Vorstadt.

Derjenige, welcher mir den nieder¬
trächtigen Kerl mit Namen nennt, der
mir in der Nacht vom6. auf 7. Juli
ein Stück Tuch gestohlen und dasselbe
an den Fußweg nach Liebelsberg gelegt
hat, erhält von mir sofort tv Mark
Belohnung.

Glasmühle  bei Teinach.
Fr. Sldriou.

NEk" Kalt er iß da!
Mittwoch am Jahrmarkt in Calw,
Stand beim Gasth . z. Engel . Da
bekommt man die Hochglanzölver¬
goldung ! Jeder kann Bilder, Spiegel,
Figuren, Lampen rc. schön und dauer¬
haft vergolden. Bronce mit Tinktur
und Pinsel 35 A 2mal 60 A Sehr
glänzend auch in Kupfer, Silber, grün
und blau. Ferner: vorzgl. Kitt für
alle zerbrochene Gegenstände, Flacon
30 A prima echte Fleckenseife und
Panama Fleckenftifte« ä St . 10s
Amerikanische Glasschneider St .50A
Kartoffel- und Gemiiseschäler St.
10 A, Brenn - und Lesegläser,
Copterstifte rc. re. Es empfiehlt
sich bestens

K. Ssvvsncki aus Ulm.

Die so beliebten ärztl. empfohlenen
Krankenweine wie

AalsK» und
8 » M08

per '/i Fl. von^ 130 bis 1.80
find zu haben bei

I( . Otto Vmyon.

Arbeiter-Gesuch.
Ein fleißiger Arbeiter(für Platz und

Landw.) findet dauernde gutbezahlte
Stelle bei

Karl Stotz,
Sägewerk, Weilderstadt.

StroddMv
um zu räumen

verkauft
äußerst billig
M. Schüberle.

zAs p k sM -K ALun s

AsWkNZLsLsgs , s
etO-I

empüsbl^
V̂/örlt.7'kssk'-u.

l^Vilk.VoiT, konerbaeds

Calw.

Apfelmost
empfiehlt

I . Leber z. scharfen Eck.
Auch hat obiger ein schön möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Nettrost
neu oufgerichtet verkauft billig

Schlaich auf dem Entenschnabel.

Feinstes deutsches
Vorlags-Mohnöl,
ertrasst. Olivenöl,

garant . reines
Schweineschmalz,

sämtl. Suppenartikel,
la. Mehl No. 0 und1
empfiehlt

X. Otto Vinyon.

Ich empfehle:
Lndowiei-Falzziegel,

Strangfalzziegel,
Biberschwänze,
Cementröhren,

Sleinzeugröhren,
feuerfeste Steine,

feuerfeste Backofenplatten,
Portlandeement,

Schwarzkalk,
Bangips.

Lau-
Kak «,.

K. 8lrod,
Lalw,

mech. Kricotwarenfabrik,
empfiehlt für die Sommersaison seine
tlormal-Anter-Wasche

wie Hemde« , Jacke« , Hosen rc,
in Rein-Wolle,

Halbwolle und Macco-Baumwolle.
Ganz besonders möchte ich auf die
so sehr beliebte zweiseitig gewirkte
Ware (System vr . Bilfinger) aufmerk¬

sam machen.
ticke EaakitSlea. Billigste Preis«.

2u dabsn dsi K» ttsubsn.

»ur kkaucn s
LsvdlLLSüSöiks LUS LrÜLL waekt äen Leint
Üsokenio », rein , sawmstveiod u. sodütrt äen

(lroliolr's Ueudlurasnssiks

2ÜKV6 täxiied Mlt̂ SrvttLk'S lltzudlULSVSSlkö

^potkeLern und vroxisten . In Lslv 2» baden
bei IL. ÜLriLLLv, Isens Xpotdske ; 2s !ur!eL
Ssuivör ; LrbLrä Ksru, Xaukmann.

Einen Posten fertiger
Hose«,

Joppe«,
blauer ArbeitsanKge

und
blauer Schürze«

verkauft billigst
K. Ott « Vinyo « ,

gegenüber dem Veretnsthaus.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. OelschlLger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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